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D
ie vier schauten sich erschrocken an: 

W
eit und breit kein Erw

achsener in Sicht. 
„Ich könnte hochklettern“, überlegte M

ax, 
„Aber ich kann sie ja beim

 Runterklettern 
nicht tragen.“ „W

ir rufen die Feuerw
ehr!“, 

schlug O
kka vor. „Aber das dauert zu 

lange. Nachher fällt sie in der Zw
ischenzeit 

runter.“ „M
om

ent“, sagte Nick. „W
enn 

ich die Traglast der Äste kurz berechne, 
könnten w

ir eine Feuerleiter bilden. Das 
Körpergew

icht m
al x nehm

en und dann …
 

hey, M
om

ent m
al, w

as m
acht denn Ida 

da?“  

Sie starrten zum
 Baum

 und sahen gerade 
noch, w

ie Ida oben zw
ischen den Ästen 

verschw
and. „Pass auf Enie“, hörten sie sie 

sagen. „Ich bin fast bei dir. Kannst du m
a-

chen, w
as ich dir jetzt sage? Stell einfach 

den linken Fuß auf diesen Ast. Ich bin hier 
und passe auf dich auf. Sehr gut. U

nd jetzt 
den rechten Fuß auf den nächsten Ast!“  

M
it offenen M

ündern schauten M
ax, 

O
kka und Nick dabei zu, w

ie Ida Enie ge-
duldig Ast für Ast vom

 Baum
 lotste. „Dan-

ke“, rief Enie als sie unten ankam
 und lief 

sofort davon. Ida stand m
it verw

uschelten 
Haaren vor ihnen und sah etw

as verlegen 
aus. O

kka w
ar die erste, die etw

as sagte: 
„M

ensch Ida, das hast du w
irklich toll 

gem
acht!“ Die Jungs nickten. „Naja“, Ida 

lächelte. „Eigentlich habe ich H
öhenangst. 

Das hatte ich kurz vergessen. Aber ist ja 
alles gut gegangen.“ M

ax räusperte sich. 
„W

ir haben dich völlig falsch eingeschätzt. 
Das tut uns leid. W

ir w
ürden dich gern 

in unsere Bande aufnehm
en – falls du 

m
öchtest.“ Ida lachte. „Klar m

öchte ich! 
Aber nur unter einer Bedingung: Die Bande 
soll so heißen w

ie w
ir. M

 w
ie M

ax, O
 

w
ie O

kka, I "w
ie Ida und N

 w
ie Nick!“ Alle 

vier schlugen ein und lachten: „Auf die 
M

.O
.I.N

.-Bande!“

Die

eute, jetzt seid doch m
al ruhig“, 

rief Frau M
eier und schaltete 

das Sm
art Board ab. „Kom

m
en 

w
ir zur Gruppeneinteilung! Es 

gibt sechs Dreiergruppen, eine Gruppe 
m

uss zu viert den Aufsatz über w
ahre 

H
elden schreiben.“ 

 O
kka verdrehte die Augen und knuffte 

M
ax: „H

offentlich kom
m

en Nick, du und 
ich in eine Gruppe“, flüsterte sie. „M

it 
unserem

 Superhirn Nick schreiben w
ir den 

besten Aufsatz der Klasse.“ Nick, der vor 
ihnen saß, drehte sich um

 und grinste. 
„Das habe ich gehört! Glaubt ja nicht, dass 
ich den Aufsatz alleine schreibe.“  
„M

ax, O
kka, Nick, w

as habe ich gerade 
gesagt?“ Die drei Freunde sahen die Lehre-
rin ratlos an. Frau M

eier seufzte.
„Also gut, noch einm

al extra für euch: 
Ida kom

m
t m

it in eure Gruppe. Verabre-
det euch bitte selbst untereinander.“  
 Auf dem

 W
eg nach Hause liefen O

kka, 
M

ax und Nick w
ie im

m
er zusam

m
en. Sie 

w
aren verärgert über die Gruppeneintei-

lung, schließlich m
achten sie im

m
er alles 

N
U

R zu dritt. Außerdem
 kannte keiner von 

ihnen Ida, die erst seit zw
ei W

ochen in ihre 
Klasse ging. „Findet ihr nicht, dass sie total 

langw
eilig ist?“, fragte O

kka. „Irgendw
ie 

w
irkt sie w

ie eine feine Dam
e“, kam

 von 
M

ax. „Sie hat gesagt, sie m
alt und kocht 

gerne“, w
arf Nick ein. „Sag ich doch, zum

 
Einschlafen!“, rief O

kka.  
 Trotzdem

 trafen sich die drei m
it Ida im

 
Park neben der Schule. „In Phase eins 
m

üssen w
ir beschließen, über w

elchen 
H

elden w
ir schreiben“, gab Nick vor. „Ich 

hätte da eine Idee“, begann Ida schüch-
tern. „M

eine O
m

a hat m
al …“  „Deine 

O
m

a ist ja schön und gut“, unterbrach 
O

kka, „aber w
ir brauchen richtige H

elden 
für unseren Aufsatz. So w

ie Spiderm
an.“ 

M
ax lachte und zauberte einen Ball aus 

seinem
 Rucksack. „W

ollen w
ir nicht erst 

m
al ‘ne Runde kicken? Hausaufgaben kön-

nen w
ir später m

achen.“ Alle w
aren ein-

verstanden. Sie spielten „W
eitschießen“, 

und irgendw
ie gew

ann jedes M
al M

ax.  
 Plötzlich hörten sie ein jäm

m
erliches 

W
einen – es kam

 von einem
 der um

-
stehenden Bäum

e. Da saß doch jem
and! 

„M
ensch, das ist die kleine Enie“, rief M

ax. 
„H

ey Enie, können w
ir dir helfen?“ „Ich 

traue m
ich nicht runterzuklettern“, kam

 es 
von oben. „U

nd festhalten kann ich m
ich 

auch nicht m
ehr ...“  

L

Teil 1

W
ie a!es bega"

 …

W
ir würden dich gern  
in unsere Bande  

aufnehmen! 

A
ber nur unter einer 
Bedingung: Die  

Bande soll so heißen 
wie wir!
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